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: achdem Ihnen das beweinens wurdige, 


und nie ſattſam zu bedaurende Ableben 
des Allerdurchlauchtigſten Augufti des II. 
nach allen Umbftanden gemeldet, nebſt 
dem, was bey Abfuͤhrung der Koͤniglichen 
Leichen, als des Johannis III. Augufti II. 
und der Koͤnigin Mariæ nacher Cracau 
folennes vorgefallen, endige die Trauer⸗Geſchichten, um 
ihnen nunmehro die erfreuliche Wahl eines neuen Kos 
niges zu notifciten. . Auſſer dem aber, daß fie mich oft 
inftandigh erſucht haben, ich möchte ihnen doch von der 
gangen Sache, weil alles ſelbſt mit angeſehen, eine auff⸗ 
richtige Nachricht ertheilen; dringen mich auch die fal⸗ 
ſchen Erzählungen dazu / welche in denen öffentlichen gee 
druckten Zeitungen vorkommen. Denn da diejenigen, 
welchen daran gelegen, daß dieſe Wahl nicht vor recht⸗ 
maͤßig / wie fie doch warbaftigift miae gehalten werden, 
ſich alle Mihe geben, die wahren Umbſtaͤnde der Sache 
zu verbergen, und Dagegen falſche . 
2 au 
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auch die durch den Druck bekandt gemachten Blätter bey 
nicht wenigen, und oft redlichen Leuten Glauben finden, 
habe ich der Muͤhe werth zu ſeyn erachtet, dasjenige, 
was ich ſelbſt bey der Wahl in Warfchau zugegen ſeyen⸗ 
de geſehen und gehoͤret / treulich und ausfuhrlich befandt 
zu machen. Es ift diefe Wahl gewiß etwas merckwuͤr⸗ 
diges / und eine ſolche Begebenheit, die mit allem Recht 
unſern Geſchichten auf ewig einverleibet zu werden ver⸗ 
dienet, indem fre unſern Nachkommen zu einem ausneh⸗ 
menden Beweiß dienen kan, daß der bodite GOtt dieſes 
Reich vor der Unterdruͤckung derer Nachbahren bewah⸗ 
ren, die Wahl⸗Freyheit / deren wir uns vor andern Böl- 
cern zu ruͤhmen haben, ungekraͤnckt erhalten, und die 
Stimmen ſo vieler an Sitten und Abfichten unterſchie⸗ 
dener Voͤlcker dergeſtalt vereinigen wollen, daß es das 
Anſehen gehabt, als wenn dieſes ſo zahlreiche Volck mit 
einem Munde geſtimmet haͤtte; ſo daß uns Gott keine 
gröffere Wohlthat erweiſen können; die der Polniſchen 
Freyheit mehr Nachdruck geben koͤnnen. 


Da demnach der fo ſehnlich gewuͤnſchte, und durch 
den Convocations - Reihs- Tag zur Wahl angeſetzte Tag 
des Heil. Ludovici ehmahligen Koͤniges von Franckreich, 
als der 25. Auguft gekommen war, war derſelbe der gane 
Ben Nation gleichſam eine Vorbedeutung eines glücklichen 
Ausganges. Die Senatores waren, auch aus denen ent⸗ 
legenſten Provincien, biß auf einige wenige, ſo Alters 
oder Kranckheit halber wegbleiben muͤſſen in Warſchau 
verfammilet. Der Adel, welcher das Vorrecht bie KÖZ 
nige zu wählen Dat, war unter gewiſſen Fahnen in K 
A PN | reiche 


weg 


A 
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reiche Hauffen abgetheilet; und verſprachen fic einen 
erfreulichen glücklichen Ausgang. Um o. Uhr erhub id 
der Reichs- Primas unter anſehnlicher Begleitung vieler 
geiſtl. und welt. Herren Senatoren, vor welchen der A⸗ 
del in groſſer Anzahl herritte, ein Detachement von der 
Infanterie aber den gangen Aufzug beſchloſſe nach der St. 
Johannis-Kirche; allwo der dazu erbetene Pabſtliche 
Nuntius den GOttesbienft verrichtete, damit ein fo wid): 
tiges Werck mit der Anruffung des H. Geiſtes und ſei⸗ 
nes Beyſtandes angefangen wuͤrde. Der Biſchoff von 
Chelm hielte eine ſehr wohl ausgearbeitete Predigt, da 


er aus denen Worten Luc. XIX. 12. Ein Edler zog 


fern in ein Land, daß er ein Reich einnahme, 
alle Anweſende mit denen beweglichſten und nachdruͤck⸗ 
lichſten Grunden zur Einigkeit als auf welcher bey die⸗ 
fen gefaͤhrlichen Umftänden der Republic fo wohl die ins 
nere Gluͤckſeeligkeit als aͤuſſerliche Sicherheit beruhe, ane 
mahnete. Hierauf verfügte man ſich in die diſſeits der 
Weichſel, eine halbe Meile von Warſchau auf dem Feld 
zur Wahl beſtimmte und auf die allgemeine Sicherheit 
abzielende Schange, allwo die Herren Senatores ihren 
gewöhnlichen Platz unter dem Schoppen nahmen; der 
Adel aber ſich innerhalb dem auffgeworffenen Walle un 
ter freyem Himmel jeder an feinen Platz telete: 


Nachdem nun der Herr Maffalski, als Notarius: 
des Groß Hertzogthums Litthauen, und auf letzterem 
Reichs⸗Tag geweſener Marchall die Land Stände be⸗ 
willkommet / hat Er den Hanes Adel zur Wahl " 

: | 3 nt 
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nes neuen Marchals zu fchreiten angemahnet. Als nun 
wegen der Art und Weiſe, welchergeſtalt die neue Wahl 
ſolte eingerichtet werden; ob nemlich der Adel Mann 
vor Mann, oder durch gewiſſe aus allen Palatinaten da⸗ 
zu Deputirte darüber ſtimmen folte? imaleiden wegen 
des die Außſchlieſſung derer frembden Candidaten zur 
Crone betreffenden Eydes, der noch nicht von allen Palati- 
nen war geleiſtet worden, die Anfrage geſchahe; und 
daruͤber verſchiedene Meynungen entſtunden, kam ein 
gewiſſer Litthauiſcher Edelmann zu dem Fuͤrſten Wies- 
nowiecki, als Litthauiſchen Regimentario, der eben in 
dem Senat ſaſſe, ihm die betruͤbte Zeitung von dem Ein⸗ 
fall der Rusſiſchen Trouppen, welche allbereits in Ki- 
eydany ftünden, hinterbringende. Dieſe unerwartete 
Nachricht machte verſchiedene Bewegungen, indem ſie 
einige in Schrecken, andere in Unwillen, viele aber in 
Verwunderung ſetzte, daß man bereits die Nachricht 
haͤtte, wie die Mofcoviter ſchon mitten in Litthauen 
ſtuͤnden, da man doch von ihrer Ankunft an denen 
Graͤntzen noch nichts gehoͤret haͤtte. Jedermann ward 
uͤber ſolches kuͤhne Unternehmen beſtuͤrtzet. Einige mei⸗ 
neten, man folle eher zu denen Waffen als Confiliis 
ſchreiten; andere daß man die Wahl lieber auffſchieben, 
als unter denen Waffen vornehmen ſolte; andere aber, 
daß man folches denen Rusſiſchen Miniftris melden, von 
ihnen die eigentliche Wahrheit erforſchen, und denen 
ungewiſſen Nachrichten keinen Glauben geben ſolte. Bey 
dieſen unterſchiedenen Meynungen verlieff der erſte Tag, 
und die Seflion ward auf dem folgenden ausgeſetzet. 
Hierauff brachte man einige Tage zu, fo wohl pen 
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bite Volck zu beſaͤnfftigen, und den, bie Ausſchlieſſung 
eines frembden, von der Crone betreffenden Cd, von dem 
aus verſchiedenen Palatinaten ſich verſammlenden Adel 
abzunehmen; als auch die wegen der Dignität eines 
-Marchals zwiſchen dem Herrn Unterkaͤmmerer von Po- 
fen, und dem Herrn Staroſten von Opaczin entſtande⸗ 
nen Emulation beyzulegen, welche Charge auch endlich 
den 2. September gedachtem Herrn Unterkaͤmmerer, da 
die meiſten einhellig, (welches felten: zugeſchehen pfies 
get) auf ihn ſtimmeten, wuͤrdigſt auffgetragen wurde. 
So fort machten bende Stände der Senat und die Nit- 
terſchafft einander die gluͤcklich vollzogene Wahl eines 
Marchals durch ihre Deputirte bekandt; Man gratuli- 
rete einander, und bat ſich mit einander zu vereinigen; 
man ſchickte Deputirte an die zur allgemeinen Sicher⸗ 
heit errichteten Judicia, und fing an die Pacta conventa 
auffzuſetzen, um die Exorbitantias () wie man fie 
nennet, abzufaſſen, und zu verbeſſern. Zu felbiger Zeit 
hatte fic) der úrfit Wisniowicki, Canßler und Regi- 
mentarius des Groß Hertzogthums Litthauen, nebſt 
dem Palatin von Cracau auf die andere Seite der Weich⸗ 
fol begeben, welchen der Biſchoff von Polen nachgefol⸗ 
get. Und da fie erſucht wurden ihre Confilia mit denen 
allgemeinen zu vereinigen, hat der Fuͤrſt denen a un 

E. Fe ge 


Kl dede M as PA 
(+) Exorbitantias nennen bie Pohlen das bey Ermählung 
, eines Koͤniges aus gewiſſen Deputirten beyder Staͤn⸗ 
bt formirte Conſeil, welches die Vollmacht hat, als 
le unter der vorigen Regierung wieder die Neichs⸗ 
Statuta und Geſetze eingeſchlichenen Mißbraͤuche ab⸗ 
zuſchaffen, und zu verbeſſern. 
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Abgeſchickten bie Verſicherung gegeben, daß er die Wahl 
auf keine Weiſe hindern wolle; Er habe ſich aber aus 
feiner andern Urſache, als mehrerer Bequchmlichkeit 
halber uͤber die Weichſel gemacht; maſſen er zu Prage in 
"feinem Schloß eine commodere Wohnung habe. Zu⸗ 
dem habe er fich auch denen Conſiliis entzogen / damit er 
nicht dem Adel Gelegenheit geben möchte, Anzuͤglichkel⸗ 
ten zu gebrauchen, und Unruhe zu erregen, wie er fol: 
ches bereits in der letzten Seffion erfahren máfien und 
das bey folgender Gelegenheit. | 


Ein gewiſſer Slesfynski, der als Landbothe aus 
einem gewiſſen Palatin, und Oberſter einer Fahne zu 
: gean war, ging, da er von den Ein March derer 
Rußiſchen Trouppen in Litthauen nichts als die ge⸗ 
meine Sage gebôret hatte, und viele der feſten Mey. 
nung waren, es fep ſolche Zeitung nur evfonnen die 
Wahl zu beſchleunigen, zu dem in dem Senat ſeyen 
den Gurken Wisniowiecki um von demſelben gewiſſe 
Nachricht einzuholen, ob dem in der That alfo wäre? 
Und da ihm von dem Fuͤrſten die Antwort geworden: 
daß die Rufen wuͤrcklich bereits in Kieydany ftünben , 
ſaget der Slesfynski: Er wundere ſich, daß die Lit- 
chauiſchen Trouppen welche er commandite, ſich de⸗ 
nen Moſcovitern an denen Litthauiſchen Graͤntzen nicht 
wiederſetzet hätten. Der Fuͤrſt ward über dieſer Antz 
wort unwillig, und erbittert, und der Slesfynski von 
denen Anhaͤngern des Fuͤrſten und dem umbſtehenden 
Hauffen mit Schimpf⸗Worten und Fäuften-Schlägen 
bel tractiret , auch im Geſichte blefüret. 1 
| gewalt- 
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gewaltſame Unterfangen machte aller Gemüther Fu- 
Big; und da unter denen Land⸗Bothen ein heftiger Un: 

willen entſtand, ergrif der Fuͤrſt, um auf feine Sicher» 
heit bedacht zu ſeyn, oder vielmehr wie andere mey⸗ 
nen ſeine Abſichten deſto beſſer auszufuͤhren, die Ge⸗ 

legenheit ſich von bem Wahl⸗Platze weg, und auf die 
andere Seite der Weichſel nacher Praga hinzubegeben. 
Der Biſchof von Poſen hatte wie ſchon erwehnet, die 

Zahl deren, welche ſich weg gemacht, vergroͤſſert, 

welcher von denen Deputirten gefragt feyende, warum 
er ſolches gethan? zur Antwort gegeben: Er habe aus 
priyat Abſichten ſich von der Wahl entfernet, wuͤrde 
Aber indeſſen die Wahl nicht hindern, auch den Neu⸗ 
er waͤhlten, er fen, wer er wolle, vor einen König ete 

kennen. Der balatin von Cracau beſtund darauf / daß 
er ſeine beſondere Cracauiſche "Confederation behau⸗ 

ten wolle, vermoͤge welcher er geſchworen hatte kei⸗ 

nen als einen gebohrnen Polen, der in dem Vaterlan⸗ 

de angeſeſſen, und von adelichem Polniſchem Gebluͤte 

entſproſſen, auf den Thron zu erheben; verſprach fih 

auch, daß ihm nicht allein das Cracauiſche Palatinat, 

ſondern die gange Republic darin aſſiſtiren würde. Es 

lieffen demnach alle Vorſtellungen der Republic frucht⸗ 

106 aby und da von dem fid) nábernden An⸗March de: 

rer Rußiſchen Trouppen gewiſſere Nachrichten einlief⸗ 

fen, wurden die auf dem Wahl Platz Ver ſammleten 

von neuen rege gemacht. Die Palatinate faſſeten den 

ſtarcken Verdacht, daß alle die, ſo ſich von der Wahl 

entfernet, an der Herbeyziehung der Molcoviter eini⸗ 

ges Antheil, und mit r Conſilia 

: ge: 
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en hätten. Dieſer Argwohn vermochte die anp, 
GBothen aus denen Palarinen dahin, daß fie eyfrigſt 
darauf beſtunden, man ſolte unterſuchen, welche die 
Urheber von dem Moſcovitiſchen Einfall waren. Sie 
drungen ſo viel inſtaͤndiger darauf, weil der Kayſer⸗ 
liche und die Rußiſchen Miniſtri ſich verlauten laſſen; 
auch in einer unter dem Nahmen eines Manifeftes auss 
gegebenen Schrift bekannt gemacht / ingleichen der Rubis 
ſche General Leffe, da er mit der Armée in Litthauen 
eingeruͤcket, in die Univerfalien ausdruͤcklich geſetzet, 
daß die Moſcoviter nicht von ſelbſten uͤber die Polni⸗ 
ſchen Graͤntzen gegangen, ſondern von vielen deren 
Senatoren, und des Adels die Freyheit zu ſchuͤtzen eve 
beten, und herbey geruffen worden. Dieſes hat den 
ohne dem erhitzten Adel ſo vielmehr erbittert, daß 
man den Schluß machte, es ſolte auf bem Wahl⸗Pla⸗ 
tze im Nahmen der gantzen Republic eine Manifefta- 
tion wieder den Einfall der Rußifchen Armée aufge: 
ſetzet werden, damit dadurch bekannt wide welche von des 
nen Polen es mit ihnen hielten, und ſie herbey geruf⸗ 
fen hatten. Es verfertigten demnach die Reichs⸗Staͤn⸗ 
(Y Siehe de mit aller Genehmbaltung eine Manifeſtation CF) 
unten No. 1. welche von allen Senatoribus und der gangen Ritter 
ſchaft unterſchrieben wurde; welches auch woruͤber 
man ſich billig wundern muß, diejenigen, ſo nacher 
Praga gegangen waren, nemlich der Fuͤrſt Wiesnio- 
wiecki, und der Palatin von Cracau nebi denen ane 
dern aus freyen Stuͤcken thaten, wie aus ihrer Unter⸗ 
ſchrift, welche ich unten der Manifeftation: beyfuͤge / 

zu ſehen iſt. i $ 


II 
Nachdem wurden einige von dem Senat an die 
Mofeovitifchen Miniſtres beordert, fo ihnen die von der 
gantzen Republic aufgeſetzte Manifeſtation bekannt 
machen, und auf die Zuruͤckziehung der Rußiſchen 
Trouppen dringen ſolten. | 


Ob nun gleich diefe Manifeftation die aufgebrach⸗ 
ten Gemütber derer auf dem Wahl Platze ſtehenden 
in etwas befriediget, und den wieder einige Senatores 
gefaßten Argwohn, nicht ſo wohl gehoben, als gemin⸗ 
dert hatte; beſtund dennoch die Ritkerſchaft darauf, daß 
die Wahl ſo bald moͤglich vorgenommen werden moͤch⸗ 
te: behauptende, daß die Erhaltung der Freyheit, die 
Hoffnung der Sicherheit, und die Eintracht geoffen 
Theils auf der Beſchleunigung der Wahl beruhe. Die 
meiſten Palatine drungen in dem Reichs Primas, daß 
er einen Tag zur Wahl anſetzen folte; indem fie mennee 
ten, man ſolle nicht ſo lange warten, biß die ſich naͤ⸗ 
hernden Ruſſen Ihnen Geſetze vorſchrieben. Da er 
ihnen aber zur Antwort gegeben, es müſte ſolches 
mit aller Ubereinſtimmung geſchehen, rüdten Tages 
drauf einige Palatinate naher an den Wahl Platz. Man 
verlag auch daſelbſt ein von Ihro Czaariſche Majeſtaͤt an 
die Republic abgefaſſetes Schreiben; weil man aber dar⸗ 
in auf die Ausſchlieſſung des nunmehro Allerdurchlauch⸗ 
tigften Erwaͤhlten gedrungen, wurde die Ritterſchaft das 
durch ziemlich auffgebracht. Ja es waren viele, welche 
behaupteten, man muͤſte / die ihnen zugemuthete Exclu- 
fion fe viel mehr zu zernichten, jego abfolut Denjenigen 
waͤhlen, welchen ſie vim om ſolten. Des iss 
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Tages naͤherten ſich wiederum viele Palatine wie den vo: 
rigen, dem Wahl⸗Platze. Der paͤbſtliche Nuncius Pau- 
lucius de Merlinis ward zur oͤffentlichen Audient: gelaſ⸗ 
ſen, welcher Ihnen den Apoſtoliſchen Seegen und die 
Benediction im Nahmen Ihro Paͤbſtliche Heiligkeit er⸗ 
theilete, fie zugleich verſichernde, wie ſelbige nichts anders 
wunſche, als daß ein Catholiſcher König durch einhellige 
Wahl moͤchte erwaͤhlet werden. Er ward wie er kam, 
und wegfuhr, gewoͤhnlicher maſſen von vielen Waͤgen 
begleitet, mit vielem Pracht empfangen, und zur Au- 
dientz gelaſſen. Endlich damit dem wiederholten Anſu⸗ 
chen des Adels ein Genuͤge geſchehe, wurde ein Tag an⸗ 
geſetzet, da man die Stimmen von denen Palatinen ein⸗ 
holen wolte. Einige wiederſprachen, ſagende, daß erſt⸗ 
lich die Exorbitantien muͤſten feſte geſetzet werden, bevor 
man zu der Wahl ſchritte; da aber alle merckten, daß 
es ſchwerlich geſchehen koͤnne, daß die in groſſer An⸗ 
zahl aus allen Palatinaten Deputirte, zugleich über die 
exorbitant ias tra&iren, und auch dem Wahl⸗ Felde bey: 
wohnen koͤnten, wurden nach denen alten und bißher auf 
allen Wahlen, auch noch auf dem letzten Reichs Tag ube 
lichen Gewohnheit die Exorbitantien bif auf die Erde 
nung ausgeſetzet. Hierauf haben einige von der Reichs: 
Armée dazu Deputirte in einer öffentlich gehaltenen Ree 
de ihre Treue, und Willfaͤhrigkeit die Republic zu ver⸗ 
theidigen declariret. Da nun der angeſetzte Termin ge⸗ 
kommen war, und alle Palatine in groſſer Anzahl ſich 
dem Wahl < Platz genaͤhert hatten, ritte der Primas, 
nachdem vorher das Veni Creator angeſtimmet 
worden, an alle abgeſonderte Palatine; Land « 2 
un 
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und aus denen Diftridten Deputirte, die Stimmen eine 
zuholen, wen fie zum Koͤnige wolten proclamitet haben. 
In vielen Palatinen tieff der ungedultige Adel, noch ehe 
er von dem Primas gefragt wurde, das Vivat ST A- 
NISE AUS: aus. Einige gaben ihre Stimmen vers 
moͤge der Pluralitaͤt. Da aber die Chefs einiger Diftri- 
&e en faveur eines andern Candidaten nemlich des Ca- 
ſtellans von Cracau ihre Stimmen gegeben hatten, die⸗ 
ſer aber dem Primati zu verſtehen gegeben, daß er au 
die ewige Crone gedachte, die irrdiſche aber nicht verlan · 
ge, ja fo gar bezeuget, daß er auch der Wuͤrde eines Se- 
natoris entſagen wolle, wenn ſeinem Vaterlande einiger 
Nutzen daraus erwachſen koͤnte; ſind ſelbe auf die Vor⸗ 
ſtellung des Primatis und anderer Senatoren, daß ſie ſich 

doch vereinigen moͤchten, von ihren Stimmen abgeſtan⸗ 
den. Dieſes herum reiten waͤhrete 8. gantzer Stunden 
bey regnichtein Wetter, und blieben wenige Palatine 
übrig welche, da fie des zu Ende lauffenden Tages hale 
ber nicht konten von dem Primate befraget werden, ih⸗ 
re Stimmen bis auf den folgenden verſchoben haben. 
Da nun endlich der 12. September als der eigentliche 
Wahl Tag kam, blieb der Adel bey (einen vorigen Stim- 
men und in gleichem Eyfer; die uͤbrigen Palatinate ga⸗ 
ben einhellig ihre Stimmen, und viele ſchrien noch; es 
feo um die Republic gethan fals STANISLAUS nicht 
proclamiret wuͤrde. | 


- Diefer Durchlauchtigſte Candidatus war damabls 
bereits wieder aller Vermuthen angekommen, und Dat: 
te ſich ſeit der Nacht vor ES 9. September in welcher 
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er zu Warfchau angelanget war, in dem Palais des Mar: 
qvis de Monti, Ambafladeurs Ihro Majeſt. des Köniz 
ges von Franckreich ſtille gehalten. Da hierum nie⸗ 
mand etwas wuſte, geriethen alle in die aͤuſſerſte Ver⸗ 
wunderung, als der Frantzoͤſiſche Amballadeur folgen⸗ 
den Tages als am 9. September ſich oͤffentlich verlauten 
laſſen, Er habe von Dantzig aus einen Courier bekom 
men, mit der Nachricht, daß die Frantzoͤſiſche Flotte, 
worauff ein jeder dieſen Durchlauchtigſten Candidaten 
zu ſeyn vermeynete ſchon nicht weit mehr von der Stadt 
in der See ſey geſehen worden, und man ihre Anlan⸗ 
dung ſtuͤndlich vermuthe. Des andern Tages ſagte der 
befagte Geſandte, wie er abermahls einen Courier er⸗ 
halten, daß der König STANISLAUS bereits ange 
geſtiegen, fid) von Dantzig erhoben, und zwiſchen Tho- 
ren und Warſchau den Schluß der Republic erwarte. 
Endlich da folgenden Freytag dieſer Miniſter dem Primati 
die wahren Umbſtaͤnde der Sache entdecket hatte / daß 
nemlich der Ourchlauchtige STANISLAUS in War- 
fchau fey, und diefe Pring fid) ſelbigen Tages durch die 
vor der Stadt gelegene Garten nach der Heil. Creutz⸗ 
Kirche führen, und öffentlich (eben ließ; da hätte man 
die entſtandene aͤuſſerſte Verwunderung und untermeng⸗ 
te Freude wahrnehmen ſollen. Denn kaum war der 
Printz in der Kirche, als ſchon eine unglaubliche Menge 
Menſchen ſonderlich von dem Adel herbey lieff, deren 
fich ein jeder gluͤcklich ſchaͤtzte, wenn er nur des Printzen 
Hand oder Kleid kuͤſſen, die Fuͤſſe umbfaſſen, oder 
ihn auch nur ſehen koͤnnen. Indeſſen muſten fid) alle 
hoͤchlich wundern, daß dieſes Geheimniß ſo treulich war 
; ver: 
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verſchwiegen worden, da dieſer Durchlauchtigſte Can- 
didatus, von welchem ein jeder der Meynung war, daß 
er ſich auf der Flotte; welche eben die Sache deſto mehr 
zu cachiren war ausgernftet worden, befánde, durch 
fo viele und verſchiedene Lander reiſete / und daß er eben 
an dem Tag, da ſeine Gegenwart am noͤthigſten war, 
in Warſchau angelanget. Ueberdem hatte ſeine An⸗ 
kunft bey dem waͤhlenden Volcke eine ſolche Begierde 
erreget, daß der Adel kaum konte abgehalten werden 
daß ſie ihn nicht mit Hindenanſetzung aller ſonſt gewoͤhn⸗ 
lichen Grade zum Koͤnige proclamireten. 


Viere, nicht fo wohl voͤllige Diſtricte, (denn 

der Adel war wohl geſinnet) als vielmehr ihre Chefs 

| ſchienen anders Sinnes zu ſeyn, nemlich der Staroft von 
| Opoczin, Oswieczin ; Inowlaclaw und ber Herr Ledu- 
| 
| 


chowski, Chef des einen Troupe aus bem Volhyniſchen 
Palatinat. Da fie aber die Sache reifflicher uͤberleget, 
haben fie vor billig erachtet die Proclamitung. nicht 
aufzuhalten, fich wie fie ſagten  permitfive dabey vete 
haltende; und nachdem ſie endlich die einhellige Ueber⸗ 
einſtimmung ſo vieler 1000. Waͤhlenden bey ſich erwo⸗ 
en » hat der Staroft von Opoczin in einem Schreiben, 
^ ich dir treulich uͤberſetzet beylöger CT) die andere aber (1) Siehe 


Perſoͤhnlich den Konig complimentiret / und demſelben unten No.2. 
zu der glücklich» vollzogenen Wahl gratuliret. 


Indeſſen begab fich der Keiche-Primas innerhalb 
die Schantzen, von da wieder einige Deputirte nach Pras 
ga abgeſchicket wurden, die von dem Wahle Plage ab⸗ 
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weſenden Senatores, deren Zahl durch den Biſchoff von 
Cracau, und denen Palatins von Inowladislaw, Culm, 
und Crerniechow verſtaͤrcket worden anhero zu inviti⸗ 
ren; und fals fic fic) weigern wuͤrden durch vernüͤnff⸗ 
tige Vorſtellungen und Bitten dahin zu vermoͤ⸗ 
gen, daß fic der Proclamation beywohnen möchten. 
Da immittelſt der Reichs Primas nebſt denen Senatori- 
bus und Land Bothen derer Palatinate; fid) / auf die abe 
geſchickten Senatores wartende, verweilete, und durch 
einen von Praga zuruͤckgekommenen Official die Nach⸗ 
richt erhielte, daß die Deputirte mit ihren Vorſtellungen 
daſelbſt nicht das geringſte ausgerichtet haͤtten, (welches 
auch die drauf ankommende Deputirte bekraͤfftigten) 
it von der Adelſchafft zu vielen mahlen uͤberlaut verlan⸗ 
get worden, der Reichs⸗Primas ſolte keine weitere Zeit 
verlieren, ſondern den Koͤnig ernennen, oder ihnen die⸗ 
fe Ehre uͤberlaſſen. Die Hitze ward all maͤhlich groͤſſer, 
und die in die Lufft geworffenen Mugen waren ein Zei 
chen ihrer Freude, die ſie nicht weiter zuruͤcke halten 
wolten. Man deung auf die Ernennung, und es Auf: 
ferte ſich einiger Tumult. Die meiſten ſetzten mit Bite 
ten und Drohungen in den Primas er folte die Hffent- 
lichen Stimmen nicht tanger auffhalten, diejenigen aber 
fo nicht auf dem Wahl Felde erſchienen vor Abweſende 
anſehen: denn die Freyheit beſtuͤnde auch darin, daß ein 
jeder nach Gefallen von der Wahl ſich entfernen koͤntez 
Es fey ja kein einiger unter fo viel 1000. auf dem Platz, 
fo der Wahl wiederſpraͤche die Abweſenden aber wir 
den mit Recht und billig ausgeſchloſſen, die aber fo Das 
zu ſtille ſchwiegen, wären anzuſehen, als wenn Re 
denen andern beypflichteten. Da 


17 

Da nun der Primas aus feinem Wagen geſtie⸗ 
gen, und von dem Volck mit Gewalt mitten unter ſie 
gebránget worden, folglich der Menge, und der alge- 
meinen Ungedult nicht laͤnger zu wiederſtehen vermoch⸗ 
te, hat er fie einige mahl gefraget: Ob es ihrer aller 
Wille fep, daß der König ernennet würde? Der Ka- 
| minski einer aus der Volhynifchen Adelſchafft, bat fid) 
nebſt einigen fo er bey ſich hatte wiederſetzet, und nicht 
fo ſehr wieder den Candidaten proteſtiret, der da folte 
ernennet werden, als nur daß die Ernennung biß auf 
den morgenden Tag folte auffgeſchoben werden. Da 
konte man einen ausnehmenden Beweiß der Polniſchen 
Freyheit ſehen. Der eintzige Kaminski haͤtte uns die 
gange Sache verdorben, und die ſaͤmtlichen Stimmen 
des Volckes aufgehalten, wenn er nicht endlich durch 
vieles Bitten und Conteſtationes dahin waͤre vermocht 
worden, unſerer Freude keinen Einhalt zu thun, und 
aus denen Gründen, weil 2. Feſt⸗Tage auf einander 
folgten, die fic) naͤhernden Molcovitiſchen Trouppen 
auch ein ſchleuniges Mittel, und unverzuͤgliche Hülfe 
erforderten denen Stimmen Beyfall gegeben, und in den 
allgemeinen Schluß confencivet haͤtte. 


Da nun alſo niemand mehr vorhanden, der de 
wiederſprochen haͤtte, (welches auch aus beygelegtem 
Teſtimonio, (F) der damahls gegenwärtigen Biſchoͤf⸗ CT) unten 
fe erhellet ) und der Primas bep fo einmuͤthigen Stim No. 3. 
men, woruͤber man fid) billig verwundern mufte, und 
| die man kaum in der Hiftorie voriger Zeiten finden, 
noch weniger gedencken kan S ihren allgemeinen Confens 


zu 
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zu z. unterfchiedenen mahlen eingeholet hatte, ward der 
Allerdurchlauchtigſte STANISLAUS I. zum Koni: 
ge von Pohlen und Groß Hertzog von Litthauen oͤffent⸗ 
lich eenennet, und von dem Ober Reichs⸗Marchal pro- 
clamitet, auch fo fort das Te Deum Laudamus mit ge: 
bogenen Knien auf bem Wahl: Platze abgeſungen die 
Canonen wurden zu Warſchau auf Befehl des Gene- 
ral-Feld⸗Zeugmeiſters Branicki abgefeuret, auch Pau- 
cken und Trompeten in allen Palatinaten gehöret; man 
hoͤrete wohl 100000. mahl das Vivat wiederholen, und 
die Flinten wurden unzaͤhlige mahl loßgebrandt. Weil 
aber dieſelbe von denen Bedienten derer Herren von 
Adel unvorſichtig angeleget worden, find, da fie mit Ku⸗ 
geln geladen geweſen, dadurch einige verwundet wor» 
den; wie denn inſonderheit der Herr Halecki, Staroft 
von Recica auf eine klaͤgliche Art von einem feiner guten 
Freunde, der ſeine Freude bezeugen wollen, dergeſtalt 
durchſchoſſen worden, daß er einige Tage darauff ſterben 
muͤſſen, welcher doch fo ſtarck der Partie des Koͤniges 
STANISE Al zugethan geweſen, daß er auch 5000, 
Ducaten die ihm von der Saͤchſiſchen Parthey angebo⸗ 
ten worden, ausgeſchlagen. Hat es alſo bey dieſer all⸗ 
= Freude auch nicht an einer Urfache zu trauren, 
gefehlet. S b 


Da nun ſolcher Geſtalt die Nachmittags⸗Stun⸗ 
den mit der Publication des erwaͤhlten Koͤniges zuge⸗ 
bracht worden, haben ſich der Primas und viele Senato- 
ren auch Land⸗Bothen den neu⸗ erwaͤhlten König zu 
complimentiren, nach dem Palais des Seangofifhen 
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Ambaffadeurs des Herrn Marquis de Monti begeben. 
Der Primas hat fic) vor Freude und Müdigkeit nicht 
lange auffgehalten, ſondern da er dem Koͤnig in einer 
kurtzen doch buͤndigen Rede im Nahmen der Re- 
public complimentiret, hat er denſelben zur ſolennen 
Danckſagung gegen GOTT in die Kirche invitiret, wo 
man ſich auch unter Begleitung derer Senatoren, und 
da der Adel mit fliegenden Fahnen vorherging, hinbe⸗ 
geben. Das in unzaͤhlbahrer Menge da ſtehende Bold — 
hatte den König faum erblicket, da fte ſchon zu vielen 
mahlen das Vivat! ausrieffen. Und nachdem der Pri- 
mas ſelbſt das Te Deum angeftimmet, und das Gebet 
verrichtet worden, wurde der Allerdurchlauchtigſte 
König fo fort nach dem Schloß geführet, allwo er viele 
Senatores an alle Palatinate deputiret, welche ihnen vor 
ihre einhellige Stimme dancken, des Koͤniges Vergnuͤ⸗ 
gen bezeugen, und ſie ſeiner Gnade verſichern ſolten. 
Denen aber die dem Könige zu alliſtiren aus denen Pa- 
latinaten waren ernennet worden, hat der König ſelbſt 
auf das gütigfte, und freundlichſte geantwortet. Dies 
fes leutſeelige Weſen des Durchlauchtigſten Koͤniges zog 
als ein Magnet die Hertzen des Volcks an fich, da ein 
jeder den König der ihnen an Tracht, Sprache und 
Neigungen gleich war, und, welchen fie erwaͤhlet Dat» 
ten, verehrete. 


Den dritten Tag darauf, (denn es waren 2. 
Feſt⸗Tage dazwiſchen eingefallen,) ward der Wahl⸗ 
Tag an gewoͤhnlichem Ort, auf dem Schloß zu War- 
(chau glücklich geendet: = der Reichs ⸗Primas vorher 

a eine 
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eine Rede von der inftebenden Gefahr, und auf was 
Art der Republic zu helffen ſey, gehalten, und der 
Marchal, nachdem vorher von denen Litthauern viele 
Zwiſtigkeiten erreget worden, in einer ſolennen Rede 
gleichfals valediciret, und vor die ihm aufgetragene | 
Würde feine Danckſagung abgeſtattet hatte. Das Ma- 
nifeit des neu erwaͤhlten Koͤniges wurde publicitet: 
Von denen Palatinaten wurden die Land⸗Bothen ernen⸗ 
net, daß ſie bey dieſem verworrenen und gefaͤhrlichenZu⸗ 
ſtand der Republic dem Könige mit ihren Confiliis as- 
ſiſtiren ſolten. Hierauff wurden die Pada Conventa 
in der Senatoren-Stube unter groſſer Unruhe auffge⸗ 
ſetzet, wegen derer von denen Litthauern erregten Zwi⸗ 
ſtigkeiten; die darauff beſtunden, daß man in dem ge⸗ 
wohnlichen Sold derer Soldaten eine Aenderung mae 
chen mochte. Und obgleich dies nicht ad Pacta gehoͤrete, 
maſſen der Koͤnig ohne Genehmhaltung der Republie 
zur Bezahlung der Armse weder neue Aufflagen ma⸗ 
chen, noch die alten ändern kan; haben dennoch dieLand- 
Bothen eigenſinniger Weiſe einige Tage dadurch aufge⸗ 
halten. Vielleicht daß die ſo zu Praga wieder das all⸗ 
gemeine Beſte allerhand Anſchlaͤge faſſeten, ihnen die⸗ 
ſes an die Hand gegeben, und dadurch die Gemuͤther 
derer Litthauer von dem Koͤnige ab penſtia zu machen; 
denn eben dieſelben haben den 3. Tag nach der Wahl an 
(H Siehe den Palatin von Witebsk ein Manifeft CT) fo weder un: 
unten No. 4. terſchrieben noch unterſiegelt war, uͤberſandt, woraus 
man leichtlich ſehen kan daß ihre von der Eintracht, 
Friede und Ruhe ſo weit entfernete Gemuͤther mehr 
. Yon ihren eigenen Paffionen als von der Vernunfft be: 
herrſchet worden. Nach⸗ 
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Nachdem einige Tage verfloſſen, und bie Pacta 
Conventa unterzeichnet geweſen, iſt der Allerdurchlauch⸗ 
tigſte Erwaͤhlte von denen Senatoribus in die St. Johan- 
nis Kirche gefuͤhret worden, allwo Er, nach vorher von 
dem Primate gehaltener Heil. Melle mit gebogenen Knien 
die Pacta Conventa beſchworen, darauf von dem 
Primate und Wahl Marchal complimentiret worden, 
das ihm gereichte Diploma oder Wahl Decreto einpfan⸗ 
gen, und darauff in der Ordnung, wobey der Ober⸗ 
Marchal voran ging, und den Stab geſenckt trug, wie⸗ 
der in das Koͤnigliche Schloß zuruͤck gefuͤhret worden. 


Nachdem allen, wurden die ſaͤmtlichen Palatini 
dimittiret, welche weil fie ihren Wunſch erreichet : vols 
ler Freuden nach Haufe: kehreten, da fie einen folder 
Koͤnig erwaͤhlet, welcher in Anſehung ſeiner alten Fa- 
milie, der Verwandſchafft mit dem Aller⸗Chriſtlichſten 
Könige, hohen Tugenden, Staats- Klugheit und Er: 
fahrenheit im Kriege niemanden etwas nachgeben durk⸗ 
te; ja der als ein durch wiedrige Verhaͤngniſſe geuͤb⸗ 
ter gedoppelt proclamitet zu werden verdiene, in dem 
weder eine verftellte GOttesfurcht, noch Gütigkeit, fon- 
dern das grofte Anſehen, eine groſſe Leutſeeligkeit, eine 
beſtaͤndige Liebe zur Gerechtigkeit, ausnehmende Gnas 
be, fertige Entſchlieſſungen, eine Großmuth ohne Stoltz, 
und alle Königliche Tugenden gleichſam ihren Sitz Jes 
nommen hatten. | 


Aus bem was jeko gefaaet worden, kan man das 
Goͤttliche Wohlwollen und Anio Güre gegen uns jä 
| S 3 me 
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meſſen; und daß der König nicht von ungefehr auch 
nicht aus blindem Trieb des Volckes, nicht freventlicher 
und ünbedachttamer Weiſe, ſondern unter gnadigem 
Beyſtand des Himmels proclamitet worden. Denn 
wer wolte nicht bey Erwegung der gluͤcklichen und gantz 
unverboft ausgefallenen Wahl, die Wunder⸗volle Bot: 
ſorge GOttes bewundern? wer ſolte wohl laͤugnen, daß 
die Rechte des Hoͤchſten dieſes alles fo wunderbahr ge 
fuͤget habe? und wenn wir die Umbſtaͤnde einzelen er⸗ 
wegen, wie nemlich GOre dem neuzerwaͤhlten Durch⸗ 
lauchtigſten Koͤnige bißhero Leben und Geſundheit ge⸗ 
friſtet; ingleichen die gluͤckliche Stunde, da er fid) dem 
waͤhlenden Volck das erſte mahl gezeiget, und ſte da⸗ 
durch in ihrer Intention und Freude beſtaͤrcket; wer 
wolte alsdenn laͤugnen, daß dieſes Werck, nicht durch 
menſchliche Klugheit, ſondern durch Regierung der 
Hand Gottes ſey erſonnen, und zum Stande gebracht 
worden? des mehr als 70. Jaͤhrigen Primatis, der 
erſt kurtz von einer gefaͤhrlichen Kranckheit geneſen wat, 
Arbeit und Mühe, welche feine Jahre und Kräfte weit 
uͤberſtiegen, verdienet gewiß von allen bewundert zu 
werden. Die unter fo vielen und groſſen Gefaͤhrlich⸗ 
keiten gluͤcklich zurückgelegte Reiſe, des Durchleuch⸗ 
tigſten Koͤniges; und ſeine unverhofte Ankunft vor dem 
Wahl Termino, verdienen nicht weniger in Betrach⸗ 
tung gezogen, und bewundert zu werden. Und was 
ſoll ich von andern Umſtaͤnden ſagen, welche in einer 
Bewunderungs wuͤrdigen Verknüpffung zu der Wahl 


concurriren? 


Die 
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Die ſich von dem Wahl Felde entfernet hatten, 
find» ob fie gleich auf Formirung einer Sciffion eigene 
ſinniger Weiſe beſtunden, dennoch in ihrem Gewiſſen 
uberzeuget geweſen, daß nichts wieder die Gelege und 
Rechte daſelbſt vorgenommen worden; dahero find fie 
auch bey ihren Confiliis furchtſam und uneinig geweſen, 
nicht wiſſende, wozu ſie ſich eigentlich entſchlieſſen fol: 
ten. Die Streiche derer auswaͤrtigen Puiffancen wel⸗ 
che der Polniſchen Freyheit gedrohet, haben nur deſto 
mehr Anlaß gegeben, ſelbe zu beweiſen, indem man 
daraus wahrgenommen, daß freye Gemuͤther von nie⸗ 
manden koͤnnen gezwungen werden. 


Und was haben die ſo uͤbel⸗geſinnten Miniſtres 
frembder Puiffancen, welche man mitten im Lande qe: 
duldet und die ſich gleichſam die Freyheit zu unterdruͤ⸗ 
cken mit einander verſchworen hatten, vor welche man 
ſich ihrer Anzahl wegen haͤtte fuͤrchten moͤgen, mit al⸗ 
ler ihrer Bemuͤhung, mit ihren publicirten Raifonne- 
mens, Verſprechungen, Beſtechungen, und allen un⸗ 
erlaubten Mitteln ausgerichtet? Sie haben die Polni⸗ 
ſche Beſtaͤndigkeit erfahren, und man hat ſte als Leu⸗ 
te anzuſehen, ſo die Erwaͤhlung eines Piaſten mehr be⸗ 
fördert, als derſelben geſchadet haben. 


Selbſt von unſeren Polen und Litthauern haben 
einige viele Schriften und mancherley Geruͤchte aus⸗ 
gebreitet, da ſie im Lande das Mißtrauen, und die 
Uneinigkeit zu vermehren und zu unterhalten geſucht 
haben / da ſie einige unter allerhand Verſprechungen 

an 
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an fi gezogen; aber, dieſes ungeahndet gebliebene 
Verfahren hat der Wahl im geringſten nicht geſchadet. 


4 Dem ſämtlichen Adel war es hauptſaͤchlich um 
eine freye Wahl zu thun; Sie waren gar zu ſehr vor 
die Regierung eines Piaſten portiret; als nach welcher 
ihnen hauptfächlich verlangete. Dahero ſahen fte nicht 
auf die Vortheile ſo ihnen von Außwaͤrtigen angebo⸗ 
ten worden; ſondern weil ſie allein die Tugend eines 
Printzen in Betrachtung zogen, ward an dieſe Wahl 
die letzte Hand, und zwar mit gluͤcklichen Succefle ges 
leget. Was man aber bey dieſer gantzen Sache am 
meiſten bewundern foll, etwan die unerſchrockenen Ge- 
müther des Litthauiſchen Adels, deren Gemahlinnen, 
Kinder und Guͤter dem eignen Gefallen und der Wuth 
derer Feinde Preiß gegeben waren? oder die ſorgfaͤl⸗ 
tige Bemuͤhung derer Senatoren? oder den unermuͤde⸗ 
ten Fleiß des Primas? oder den Eyfer des Adels, wel⸗ 
che dahin ſorgten , daß die Ausſchlieſſung / fo von denen 
Benachbarten gemacht worden bey der Wahl eines 
Candidaten nicht Platz finden, ſondern die voͤllige 
Freyheit beybehalten werden moͤchte? oder die nie ſatt⸗ 
ſam zu ruͤhmende Vereinigung der Gemuͤther? will ich 
jetzo nicht unterſuchen. Ich wende mich nur zu der in 
Praga errichteten Manifeftation, vermoͤge der es das 
Anſehen hat, ob fep dieſe Wahl / von einer unter fid) 
uneinigen Republic vorgenommen worden. Aus dem 
aber was jego angefuͤhret worden, wird ſattſam er 
hellen, wie falſch das alles fep, was in beſagter Mani- 
feſtation vorgegeben wird; und die Grunde der Gege⸗ 
| ` ner, 


a 


het; ob waren mit denen Flinten mit Fleiß einige ges 


tóbtet, und der Adel gewaltſamer Weiſe in feinen Stim⸗ 
men gehindert worden, ſind ſo beſchaffen, daß dieſel⸗ 
ben nicht ohne Schaamroth zu werden koͤnnen ange⸗ 
fübret, keinesweges aber ermiefen werden. 


Eß ift ohne dem aus obiger, der Wahrheit voͤl⸗ 
lig gemaͤſſen Erzählung mehr als zu deutlich zu erken⸗ 
nen, daß bey dieſer Wahl auf dem Wahl, Felde die 
groͤſte Eintracht, mit nichten aber Spaltungen anzu⸗ 
kreffen geweſen. 77 


Die Ernennung ſelbſt war kein trauriges Spes 


ctacul ſondern der angenehmſten Schau⸗Buͤhne zu 
vergleichen, auf der fich eine vollkommene Freude fee 
hen ließ, wo nicht die Furcht wegen der ankommenden 
Moſcoviter fefbe unterbrochen hätte, um welcher Urſa⸗ 
chen Willen auch die zur Wahl durch den Reichs⸗Tag 
ausgeſetzte Zeit eingeſchraͤncket wurde. E 


2 Die Exorbitantien wurden nad) der alten und 
higher auf allen Wahlen üblichen Gewohnheit biß auf 
eine andere Zeit verſchoben; Die Wahl eines ſolchen 
Candidaten durch den der unterdruͤckten Republic wie⸗ 
der fonne aufgeholffen worden, iſt nicht von einigen 
aufgedrungen s fondern nach geſchehener ordentlicher 
Propolition von allen beliebet worden, und das, an⸗ 
derer zu geſchweigen / haubtſaͤchlich aus dieſem Grunde, 
damit nicht durch die Ausſchlieſſung eines denen fremb⸗ 
den Puiſſancen nicht sie a bie einmahl din 
! on 
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ſonſt mumbſchraͤnckte Wahl⸗Freyheit der Nation fünf 
tig gar möchte unterdrücket werden. Aus dieſem 
Grunde ift auch hauptſaͤchlich das Manifeſt, welches die 
meiſten derer, ſo nun abgetreten, mit unterſchrieben 
haben, wieder die, fo der Mofcoviter Partuey nehmen 
wurden, publiciret worden. 


. Daferne man auf das, was man uns vorge 
worffen, antworten folte, ob wäre die ſonſt üblich ge 
weſene Art zu wählen nicht beobachtet; die Geſetze ge: 
kraͤncket; die Freyheit gehemmet; auf die Anzahl fo 
vieler Abweſenden, die einen ziemlichen Theil der Repu- 
blic ausgemacht, nicht geſehen; die auf dem Wahl⸗ 
Felde von fo vielen gethanen Proteſtationes nicht gehöoͤ⸗ 
ret; die meiſten von den Stimmen ausgeſchloſſen wor⸗ 
den; würden fe erſtlich die Richtigkeit defen was fie 
vorgeben, erweiſen muͤſſen Worin aber dieſe ſonſt nie 
üblich geweſene Art zu wählen beftanden, mag derjeni⸗ 
ge beurtheilen, welcher alle Interregna und vorher gewe⸗ 
fene Wahlen mit der gegenwärtigen in eine genaue 
Vergleichung ziehen will. Welche Geſetze ſind denn 
wohl eigentlich gekraͤncket worden? Es iſt nicht ge⸗ 
nug / daß man ſolches ſchlechterdings faget; man bate 
te auch die Geſetze anfuͤhren follen, wieder welche ih 
rem Vorgeben nach ſoll gehandelt worden ſeyn. Das 
iſt gewiß daß man demjenigen Geſetze nicht nachge⸗ 
kommen, vermoͤge deſſen man diejenigen hatte angreif⸗ 
fen follen , weiche ihres privat Intereſſe halber die Con- 
foederation brechen, die Republic zerruͤtten, die Fein⸗ 
de auf halten x. Solte aber nun dieſes gelinde u 
$n en 
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hen des wählenden Volckes, welches die Hofnung ge⸗ 
habt, daß ihre Bruder fid) eines beſſern befinnen wir- 
den, ihnen wohl zur Laſt gereichen koͤnnen. 


Was die Anzahl deren, ſo zu Prage die Repu- 
blic repræſentiren , anbelangt, iff ja bekandt, daß we⸗ 
nige Senatores und kaum einer aus dem Adel geweſen, 
der nicht den STANISLAUM erwählet hätte: Nun 
wird vielleicht die Anzahl derer Wiedrig⸗geſinnten vera 
mehret werden, da die Rusſiſche Armée die Stimmen 


von denen, fo nicht mit Gite gewolt durch die Waffen 


und mit Gewalt erzwinget. 


Nicht weniger wiederſprechen ſie ſich ſelber dar⸗ 
in / wenn fie vorgeben, man habe die Proteftationes fo 
vieler auf dem Wahl: Felde nicht hören wollen. Wie 
haben ſie aber koͤnnen gehoͤret werden, wenn laut ihrer 
Manifeſtation, man ſich nicht getrauet zu reden; und 


| bene auch ſonſt ſtandhaffteſten Männern durch Be: 
Prop 


drohungen eine Furcht eingejaget; die Stimmen durch 
das Gethoͤſe derer 7 uͤbertaubet; die Mäuler 
mit Händen zugeſtopffet; ie Gewehr feindſeeliger Wei⸗ 
fe loßgeſchoſſen; auch einige Palatinate von andere hef⸗ 
tig beleidiget worden? Gewig würde das waͤhlende 
Bold fich ſolcher angemaßten Gewalt unit aller Macht 
wiederſeßzet und nicht zugegeben haben, ba bey denen 
unermuͤdeten Sorgen der Republic vor die allgemeine 
Freyheit ein Theil derfelben etwas ſchaͤdliches unterfan⸗ 
gen hätte. Es ift demnach die Republic nicht Schuld 
qnid MES RO =", Sahl 
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Wahl Platz nicht erſchienen finds Es haͤtte ihnen viens 
mehr allerdings frey geſtanden ſich zu wiederſetzen, und 
nach Gefallen zu proteſtiren, wie es viele verſucht ha 
ben, die aber hernach aus Liebe zu ihrem Vaterlande 
und zur Eintracht, von ihren Proteſtationen wieder ab⸗ 
geſtanden. Man wendet dagegen ein, daß ihnen die 
Verſicherung ihrer Perſohnen wegen, und die Frey⸗ 


heit im Votiren fey verſaget worden. Wer fiehet aber 


4 


nicht, daß dieſes nur ein ſcheinbahrer Vorwand fe) ? 
Wem iſt wohl auf dem Wahl Felde das geringſte Leyd 
augefüget worden / auch wenn er wiederſprochen? Fons 
te nicht der Kaminski, da die Stimmenden im groͤſten 
Eyfer waren, der Ernennung Einhalt thun? konten 
die Chefs von denen Diſtricten, als der von Inowlaclaw, 
Opoczyn, Oswieczin und ander nicht ihre freyen 
Stimmen einem andern Candidaten geben? Wer iſt 
von dieſen in der Gefahr ſein Leben oder Freyheit e 
verlieren geweſen? Der Adel war erbitterk, ſchreckte 
und drohete; aber wem, und wann? Gewiß damahls, 
da die Entweichung einiger nach Praga den Verdacht 
erreget hatte, daß fle mit denen Molcovitern in einem 
Vernehmen ſtuͤnden; und allein wieder diejenigen, fo 
dem geleiſteten Eyde, daß ſie einen Piaſten waͤhlen wol⸗ 
ten, zugegen lebten; welche entweder um den Einbruch 
derer Mofcoviter wuſten , ober auch Urſach dran was 
ren; welche fid) von denen auswaͤrtigen Puiffancen , 
bey ihren geheimen hr nach Willen gebrauchen 
lieſſen; und welche entweder aus Furcht, oder weil fie 
beſtochen waren, die Freyheit ihres Vaterlandes unter 
ein frembdes Joch zu bringen trachteten. ve e 

efe 
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Diefe mögen es fid) demnach ſelbſt zuſchreiben, 
weil ſie den Haß des waͤhlenden Volckes mit Recht ver⸗ 
dienet; Und da ihr boͤſes Gewiſſen ſie von der Republic 
abgezogen, und von der Wahl ausgeſchloſſen, hat we⸗ 
der die Republic, noch ein anderer ſondern fie felber ſich 
in dieſe Weitlaͤufftigkeiten geſetzet. | | 


- Hätte es ihnen auch an dieſem Borwande gefeh⸗ 
fet, ob hätten fie keine ſattſame Sicherheit ihrer Perſo⸗ 
nen halber, noch die Freyheit im Votiren erhalten koͤn⸗ 
nen , (da ich doch nicht weiß, wenn fie deswegen etwas 
ſolten zu beſorgen gehabt haben:) haͤtten ſie doch leicht⸗ 
lich einen andern gefunden, ihre verſchiedene Abſichten 
und ihren, frembden Befehlen unterworffenen Willen 
C dem Mantel der Freyheit einigermaffen au verde: 

en. > E 


Liaſſet ung die vorigen Interregna nachſehen, fo 
werden wir finden, daß es denen, fo es mit der Repu- 
blie übel im Sinn gehabt, und mehr auf ihren als den 
allgemeinen Nutzen geſehen, niemahls an einem hein, 
bahren Vorwand gefehlet habe. r 


"` Gefet'aber auch, daß das alles, was man uns 
in der Manifeſtation vorgeworfen, (da es doch falſch ets 
zaͤhlet wird) fic in der That alfo verhalte; was wäre 
es denn mehr? Haͤtte denn dieſer Urſachen wegen die 
allgemeine Freyheit durch feindliche Waffen ſollen un⸗ 
terdruͤcket werden? Solte man Polen deswegen einem 
benachbahrten Joch S a Solte man deswes 
i ) 3 gen 
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gen die extremſten, und nie erhoͤrten Mittel gebrauchen, 
das unterſte zu oberſt kehren, und das gantze Reich dem 
Feinde zum Raube Preiß geben, und voͤllig ruiniren ? 
Ober foll das gauge Polniſche Reich, aus der Urſache, 
weil es nicht nach etlicher weniger Sinn gegangen, dem 
aͤuſſerſten Ruin und Untergange uͤberlaſſen werden. 


| Hätten wir eine wahre Liebe vor unfer Bater- 
fand, müften wir allerdings unfer eigen Intereffe dem⸗ 
ſelben auffopffern; die uns angethanen Beleidigungen, 
um des Friedens willen nicht beahnden; auch die Feh⸗ 
ler, fo einige mit untergelauffen, ertragen, und das ich 
es fur fage: Ein groͤſſer Ungluͤck abzuwenden muß 
man auch das kleinere erdulden. adds 


Diejenigen mögen es demnach vor GOTT unb 
der gangen Welt verantworten, welche es fey aus was 
Grund es auch wolle, nicht allein an der innerlichen Un⸗ 
ruhe in Pohlen, ſondern auch an dem allgemeinen Krie⸗ 
ge in Europa Schuld ſeyn werden. Ich weiß nicht auf was 
Art ſie ſich wegen eines ſo abſcheulichen Verbrechens 
entſchuldigen, und was ſie vor einen Vorwand brau⸗ 
chen, und wie ſie es immer beſchoͤnigen wollen; indem das 
vergoſſene Ehriſten Blut gen Himmel um Rache ſchrey⸗ 
en wird; und da die Polniſche Freyheit flte unterdruͤ⸗ 
cket werden, ein jeder auf die Urheber dieſes klaͤglichen 
Falles mit Fingern weiſen, die ſpaͤten Nachkommen aber 
ren ungluͤckſeeligen Nahmen nicht ohne Thraͤnen nem 
nen werden. ; 


ap 

So haben fie denn hier geliebter Freund eine 
deutliche, und der Wahrheit voͤllig gemaͤſſe Erzählung. 
Es wird fid) vielleicht wohl jemand finden, fo der fla: 
ren Wahrheit wiederſprechen möchte, allein fie belieben 
ſolchen keinen Glauben zu geben. Das friſche Anden: 


cken der Sache ſelbſt, und die lebendigen Zeugniße, (o 


vieler anſehnlichen Männer, werden dieſelbe nicht ver: 
dunckeln laffen. Sie leben wohl, und fahren fort mich zu 
lieben, und dem Vaterlande alles gutes zu goͤnnen. 


= MANIFESTATION 
Weiche von denen verſammleten Reichs Ständen, bey 
dem Wahl⸗Felde, um bey der Wahl eines neuen 
Koͤniges alles zu precaviren, den 25, Aug. 1733, 
fi errichtet worden. 


Dir ſo Geiſtliche als Weltliche Senatores, ingleichen der 
geſammte Adel des Königreichs Polen, and Groß⸗ 
GHertzogthum Litthauen, thun vor dieſe und künftige 
; - Seiten kund und zu wiſſen Daß, gleich wie wir alles 
zeit die mit denen benachbart n E Puiſſancen eiu⸗ 
gegangene Pacta und Bündniſſe, auf das Heiligfie gehalten; auch 
derſelben unverleste Beobachtung, noch bey der letzten General- 
Confederation aller Stände beydes in unſerm und unferer Kos 
nige Nahmen angelobet, wir auch jego nicht aus der Abſicht uns 
feren Nachbaren zu ſchaden (denn G Ott kennet und richtet unfere 
Hertzen) ſondern nach der von Zeiten des Durchlauchtigſten 
Sigismundi Augufti an ſtets üblich geweſenen Gewohnheit, und 
Kraft unſerer Privilegien, Conſtitutionen und Pacten , fo wir 
mit unſern Durchlauchtigſten Koͤnigen errichtet / alhier, an. d 

gewoͤhn⸗ 
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gewöhnlichen Ort, zwiſchen Warfchau und dem Dorff Wola 
gelegen, uns verſammlet und zuſammen gekommen, damit wir 
daſelbſt mit freyen und einmuͤthigen Stimmen, nach unſerm Ge⸗ 
fallen, als ein freyes Volck, ſo keinen zu gehorchen gewohnt iſt, 
uns einen Herrn und Koͤnig erwaͤhlen moͤgen. Nachdem wir 
aber allda unſere, die Wahl und den Staat betreffende Confi- 
lia gantz friedlich angefangen, und auf keine Kriege mit denen 
Nachbaren dachten, (weilen wir uns nun unſere eigene, nicht 
frembde Dinge bekuͤmmerten) iſt uns zu Ohren gekommen, daß 
die Trouppen Ihro Czaariſchen Majeſtaͤt in das Groß⸗Hertzog⸗ 
thum Litthauen ein und bereits naͤher nach denen Graͤntzen des 
Koͤnigreichs Polen fortgeruͤcket waͤren, zu dem Ende, daß ſie 
unſere freye Wahl, die von keines andern Diípofition depen- 
diret, nach ihrem Gefallen einrichten; Unſer vornehmſtes Wahl⸗ 
Recht unterbrechen; die mit uns eingegangenen Pacta und Buͤnd⸗ 
niſſe, ja ſelbſt den bey Pruth geſchloſſenen Tractat brechen, und 
alfo unfer. Vaterland in die aͤuſſerſte Noth ſetzen; innerliche Kries 
ge darin erregen, und unſere Länder mit unſchuldigem Blut 
uͤberſchwemmen moͤgen. Deßwegen wir, da uns unmoͤglich, 
Jänger hierzu zu ſchweigen, wegen des groſſen und uns gewaltſa⸗ 
mer Weike angethanen Unrechts, und um das nach unſern Fun- 
damental-Geſetzen freye, durch das Blut unſerer Vorfahren eve 
worbene; und bißhero von keinem unferer Benachtbarten gekraͤnck⸗ 
te Wahl⸗Recht zu conferviren, vor GOtt und vor der gangen 
Welt, auch vor allen uns angraͤntzenden Durchlauchtigſten Puis- 
fancen, wieder ſolchen unbilligen und unerlaubten Ein⸗March 
und Einbruch der Czaarifhen Trouppen in unfere Länder, und 
die unrechtmaͤßige Verwuͤſtung, und andere Gewalthaͤtigkeiten 
auf das feyerlichſte proteftiren, und manifeftiven , auch durch 
Special-Schreiben dieſes uns angethane gewaltſame Unrecht de⸗ 
nen andern Durchlauchtigſten Puiffancen bekannt machen wollen, 
zugleich uns erklaͤrende, daß wir wovor uns GOtt bewahren 
wolle, nicht offenfive zu gehen, ſondern nach dem einen jeden jus 
ſtehenden natuͤrlichen Rechte, vor dieſes unſer "ME 
: un 
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und vor bie Privilegia einer freuen Koͤnigs⸗Wahl, als aͤchte 
Nachfolger unſerer Vorfahren unſer Blut, Leben und Guͤter auf⸗ 
zuſetzen gedencken. Wir flehen denjenigen zu unſerm Beyſtande 
an, defen gerechte Rache die Schuldigen verfolget. GO feegne 
uns, und begluͤcke diefe unſere rechtmaͤßige und unſchuldige Vers 
theidigung, unferer Rechte, Freyheiten, und Privilegien, Wir 
ſind gewiß, daß der Himmel ſelbſt vor uns ſtreiten werde Weil 
uns aber for wohl aus denen Univerfalien derer Mofcoviter, 
als auch durch die gemeine Sage die klaͤgliche Nachricht bekannt 
worden, als ob ſich einige des Geiſtlichen oder Weltlichen Stan⸗ 
des finden, welche mit Vorſatz, diefe frembde Trouppen hers 
bey gelocket, damit ſie durch Gewalt und Waffen die freye 
Wahl hindern, und die gewuͤnſchte innerliche und aͤuſſerliche 
Ruhe unterbrechen moͤgen; ſo erklaͤret das Vaterland als eine 
Mutter, ſolche aus der Art geſchlagene Kinder, die als Mon- 
ſtra der Natur, und als eine rechte Nattern Art, welche in 
das Eingeweide ihrer Mutter wuͤten anzuſehen ſind, nicht vor 
aͤchte Soͤhne, ſondern tilget ſie hiemit aus dem Buche der Leben⸗ 
digen; die, ob ſie gleich in der guͤldenen und unſchaͤtzbahren 
Freyheit erzogen worden, dennoch nicht werth ſind, daß ſie die⸗ 
ſes koſtbahren Schatzes, dem ſie ſo liſtig nachſtellen, ferner ge⸗ 
nieſſen ſolten; und verſtoſſet fie als faule und von dem hoͤlliſchen 
Gift angeſteckte Glieder aus der Republic, als die ihrer Unart 
halber an denen aͤchten Gliedern kein ferneres Antheil haben ſol⸗ 
len Sie erkennet demnach alle diejenigen, fo fich einer Gewalt 
ſamkeit wieder ihre allgemeine Mutter bißhero unterſtanden, oder 
túnftig unterſtehen werden, vor Feinde des Vaterlandes, Meyns 
eidige und Vogelfrey; zugleich auch alle diejenigen, welche nd - 
inskünftige zu ihnen geſellen, und ihnen es geſchehe directe oder 
indirecte huͤlfliche Hand leiten werden; maſſen alle diejenigen 
vor geſchworne Feinde des Vaterlandes zu achten ſind, welche 
feindliche Trouppen in ihr Vaterland führen, damit fie durch felbe 
das Blut und die Thraͤnen der Armen vergieſſen moͤgen. Es 
~ mahet fih demnach die gane SR anheiſchig, daß N 40 S 
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Rider wiederſetzen; ihre oder ihrer Nachfolger Güter an ſich sie» 
hen, und confilciren wolle; bod) fo, wenn es vorhero gericht⸗ 
lich, waͤhrender Wahl vor denen Captur-Gerichten , nach der 
Wahl an dem kuͤnftigen Croͤnungs⸗Reichs⸗ Tag ausge 
führet worden _ Aus deneni confiscirten- Gütern, aber, ſoll 
denen, fo durch befagte eingeführte frembde Trouppen einigen 
Schaden, Unrecht und Verwuͤſtung ihrer. Güter leiden möchten, 
alles wieder erſetzet werden. Das Hauf aber oder Palais tore 
in ſolche ordentlich zu wohnen pflegen, foll zum immerwaͤhrenden 
Andencken der Verraͤtherey geſchleiffet, und ihnen niemahls eini- 
ge Hofnung zur Amneſtie zugeſtanden werden. Uberdem werden 
ſich auch ihre Gemahlinnen der Rechte und Verſchreibungen ih⸗ 
res Eingebrachten nicht zu erfreuen haben, noch ſich dabey ſchuͤ⸗ 
seh koͤnnen. Fals aber jemand von denen Hochgebohrnen und 
Hoch⸗Ehrwuͤrdigen Herren Biſchoͤffen dieſes Verbrechens folte 
ſthuldig gefunden werden, foll derſelbe aller feiner Warde, Aus 

ctoritaͤt und Ackivitaͤt in öffentlichen Verſammlungen verluſtig 
on: Die Einkünfte aber ihrer Geiſtlichen Güter füllen einbe⸗ 
halten werden, und ihnen nicht eher, als biß ſie durch Rechtliche 
Deciſion ihrem Verbrechen gemaͤß beſtraft worden, ausgelieffert 
werden. Uberdem fo præcaviren wir auch, daß fich keiner derer 
Hochgebohrnen Herren Biſchoͤffe oder Weltlichen Senatoren un⸗ 
terftehen ſoll, fid) waͤhrenden dieſen Froublen, aus denen Grane 
ben des Reichs hinweg zubegeben, oder jemanden auſſerhalb dem 
Reich zu verſchicken, wo ſie nicht vor Meyneidige wollen angeſe⸗ 
hen und ihrer Güter und Ehren beraubet werden. Die fich jetzo 
auſſerhalb den Graͤntzen des Reichs befinden, (ollen gehalten feyn, 
innerhalb 4 Wochen von dato an zuruͤck zukehren, widrigen⸗ 
fais aber zu oben beſagter Strafe eondemniret (en. Zu mehr 
rerer Bekraͤftigung dieſer Manikeſtation aber, unterſchrieben wir 
ſelbe alle eigenhaͤndig. Wer ſich aber ſolche zu unterzeichnen wei⸗ 
gern ſolte, er fep ein Biſchof, Senator oder andere Minifter, 
oder auch ein Edelmann von beyderley Nation, foll eben des we⸗ 
gen vor einen Feind des Vaterlandes erklaͤret werden. egt 
ben auf dem Wahl⸗Felde zwiſchen Warlchau und Wola, den 
4. Sept. 1733. THE- 
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THEODOR POTOCKI, 
Ertz⸗Biſchoff und Primas. 
Fobanzes Lipski, Ertz Biſchoff von Cracau, und Reichs Pro- 
cancellarius. , a 


Chriftoph Anton Szembeck, Biſchoff von Vladislav und 


Pommern. ns 

Stanislaus Hofius, Biſchoff von Poſen. 
Michael Zienkowicz, Biſchoff von Wilna. | 
Andreas Zalufki, Biſchoff bon Plock. : 
Chriſtoph Johann Szembeck , Biſchoff von Warmien und 

-Sambien, auch Prefident der Lande Preuſſen. 
Johannes Felix Szaniawſki, Biſchoff von Chelm, und Abt 

von Wochocz. 
Samuel von Oza Gn Biſchoff von Kiow, und Czernichow.. 
Conſtantin Mofzynfki, Biſchoff von Liefland. 


Bogislaw Corvinus Gofiewfki ; Biſchoff von Smolenfko. 


Janufius Wisniowiecki., Caftellan von Cracau. 
Theodor Lubomirski, Palatin von Cracau. 
Georg. Lubomirski, Palatin von Sandomir. 
-Cafimir FürfiCzartoryifki, Caftellan von Wilna. 
Jofeph Oginski, Palatin von Troki. 
Alexander Szembeck, Palatin von Siradin. 
Johannes Sapieha, Caftellan bon 35% 
Andreas von Lubraniec Dabſki, Palatin von Breſt in Kuja- 
vien. : ; 
Jofeph Potocki, Palatin und Generalis der Lande Kujavien.. 
Ludovicus Szoldrski, Palatin von Inowladiclau und Generalis 
der Lande Groß⸗Pohlen. a QR 
Auguftus Alexander Furſt Czartoryilki, Palatin und Genc- 
ralis der Lande Reuſſen. S 
Michael Potocki, Palatin bon Volhynen. ` 
Stephanus Humiecki, Palatin von Podolien n 
Johannes Tarlo, Palatin von Lublin, und Generalis der Lande 
Podolien. € 2 Au- 
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Anton Michael Potocki, Palatin bon Belz. 
Francifeus Zalufki, Palatin bon Plock. 

Martinus Oginfki, Palatin bon Wilebfk. 

Stanislaus Cioleck: Poniatowfki, Palatin pon Mazovien. 
Johannes À. Czapski, Palatin von Culm. 

Petrus J. Przebendowfki , Palatin von Marienburg. 
Johannes Kofciefza Zaba, Palatin pen Minfk. 

Anton Morſztyn, Palatin vou Liefland. 

Fofeph Potulicki, Palatin von Czerniechow. 

M. Kozminſki, Caſtellan von Poſen. 

Matthias Mycielfki, Caſtellan von Kalifz. 

Petrus Conftantinus Stadnicki, Caftellan von Wyniga. 
S. Garczynfki, Caftellan ton Gnefen. | 

Anton Mycielfki, Caftellan von Lenciez. 
Franeif.MichaelMofzezynfki,Caftellan vonBreft inKujavien« 


Cafımirus Stechi, Caftellan von Kiovien. 

Stanislaus Garczynſki, Caſtellan von Inowladislaw. 
Martin Jofeph Uftrzycki, Caftellan von Leopol. 
Carolus Wyzycki, Caſtellan von Volhynen. 

Johannes de Campo Scipion, Caftellan von Smolenfko. 
Johannes Francifcus Soltyk, Caſtellan von Lublin. 
Johannes Stadnicki, Caftellan von Belz. 

Anton Ofkierfko, Caftellan von Novogrod. 

Nicolaus Podofki, Caftellan von Plock. 

Georgius Tyízkiewicz, Caſtellan von Witebfk. 
Cafimirus Rudzinfki, Caftellan von Czerík. 

Victorinus Kuczynfki, Caftellan von Podlachien: 
Wenceslaus Trzczinfki, Caftellan von Rawa. - 
Valerianus Antonius Zaba, Caftellan von Breſt in Litthauen. 
Samuel Lazowy, Caſtellan von Mfeislaw. 
Bartholomzus Bagniewfki, Caftellän von Clbing. 

Jean Potocki, Caftellan ton Braciau. 

Francifcus Czapfki , Caftellan von Dantzig. 


d ichael Caftell ‚Sandeck. 
Andreas Michael Morfztyn, Caftellan von ec Michael 


Michael von Konzry Konaríki Caftellan von Wislica. 
Francifcus Rozdrazewfki, Caftellan von Rogozin. 

Petrus Debinfki, Caftellan von Biecz. - 

Petrus in Skrzynno Dunin, Caftellan von Radom. 
Stanislaus Rupniewfki, Caftellan von Malogoſt. 

Nicolaus Soltyk, Caftellan ton Premislaie.. 

Jofeph Grabinfki, Caftellan von Sanock. 

M. Miaczynfki, Caftellan von Chelm. : 

Stanislaus Corvinus Kockanowfki, Caftellan bon Polaneck. 
Cafimirus Wloitowfki, Caftellan von Krzywin. — 

Jofeph Zborowski, Caftellan von Czechow. | 

Adam von Werbno Pawlowski , Caftellan von Biechow. 
Jofeph Walewski, Caftellan von Brezing. 

Johannes in Krakow Krakowski , Caftellan von Kamin. 
Cafimir Walewski, Caftellan von Spicimir. Sa 
Jofeph Jaxa Kwialkowski , Caftellan von Inowlod. 
Abetos Weffel , Caftellan von Warſchau. 

W. Lanckoronski, Caftellan von Goftinin. — 

Stanislaus Nifzczycki , Caftellan von Raciaz. 

Theodor Moftowski, Caftellan von Sierpz. 

Cafimir Zurawski, Caftellan von Wiſſogrod. 
Vincentius Cafimir Mirzejewski , Caftellan von Zakroczym. 
Vladislaus Gryegorzewski, Caftellan von Ciechanow. 
Alexander Przebendowski , Caftellan von Liefland. 


Jofeph Mnifzech , Ober Reihs Marchal ` ` 

Michael Korybutb , Fuͤrſt Wiesnowiecki , Ober⸗Cantzler des 
Grog: Hergogthum Litthauen, und General - Regímen- 
tarius. 

Michael Fürſt Czartoryiski, Procancellarius des Grof Herh, 
Litthauen. | = ; 

Maximilianus Offolinski , Ober Reichs⸗Schatzmeiſter. 

Johannes Sollohub ; Ober Schatzmeiſter von Litthauen. 
nz Fran- 
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des von dem Staroften von Opoczno, an den Reichs⸗ 
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Francifcus Bilinski , Reichs⸗Hoff⸗Marſchall 


Paulus Fuͤrſt Sangusko , Hoff⸗Marſchall von Kitthanen. 


Martinus Zaluski, Suffraganeus von Plock, Ober. Reichse 
"Secretarius. | 
Joſaphat Michael Karp, Ober Secretarius von Litthauen. 


Jofeph Zaluski , Reichs, Referendarius , Abt von Przemecz. 


Georgius Cafimirus Ancuta, Biſchoff von Antipatra , Suffra- 

ganeus von Wilna, und Referendarius von £iffhauen, 

Anton Sebaſtian Débowski , Eron Referendarius. 

Dominicus Wollowicz , Referendarius von Litthauen. 

Jofeph Sapieha , Hoff⸗Schatzmeiſter von Litthanen. 

Krylapin , Caſtellan, General- Oberſter des Groß⸗Hertzogth. 
Samogitien. 

Francifeus-von Bnin Radzewski , Unterkaͤmmerer von Poſen, 
und Marſchall von der Ritterſchafft im Nahmen des gane 
ben Adels; zugleich fid) beziehende auf die particulaire und 
von denen verſammleten Palatinats , und Diftricten before 
ders unterſchriebene Manifeſtationes. Deren Copien hier 
zwar, um eine Confufion zu verhuͤten, nicht angefuͤhret, 
véi aber im Archiv mit inregiſtriret aufgehoben 
werden. ! 


COPIE 
Truchſes Mycielski von Konskie aus, unterm 


20, Septembr. 1733. nacher Warſchau 
abgelaſſenen Schreibens. 


Hochgebohrner Herr! 

Ds iſt keine geringe Unhoͤfligkeit von mit, daß ich ohne meis - 
: nen Danck abyuftatten , und ohne Abſchied davon gegane 
X gen, da ich allezeit, und inſonderheit auf i o : 
= eichs⸗ 
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Reichs⸗Tage Ew Hochgebohrnen Gewogenheit und Gnade gegen 
mich gefpüret habe. Die damahligen Umbſtaͤnde haben mid) das 
zu vermocht: denn nachdem ich vernommen, daß die Molcoviter 
von der einen, die Kaͤyſerlichen aber von der andern Seite hers 
an ruͤckten, bin ich genoͤthiget worden zu eilen, um vor meine 
Familie zu ſorgen, und meine Gemahlin und Kinder vor denen 
Exceſſen derer uns in der Naͤhe draͤuenden Puiſſancen in Si⸗ 
cherheit zu bringen. Aus eben der Urſache, habe ich auch nebſt 
andern den König nicht mit ernennen koͤnnen, welchen GOTT 
recht wunderbahr auf unſern Thron erhoben. Doch bin meiner 
Entfernung halber dieſem Herren keines weges ſo abgeneigt, daß 
ich nicht vielmehr defen Majeſtaͤt zu verehren herbey eilen ſolte. 
Ich habe mich als ein freyer Edelmann nacher Hauſe begeben; 
nicht aber fo wohin gewandt da ich in den Verdacht gerahten Fons 
fe, ob ſtuͤnde ich mit denenRufenin einem allzu genauen Verſtaͤnd⸗ 
nif. Ich habe mich von niemanden beſtechen laffen ; folglich 
es auch mit keiner Parthey ſo ſtarck gehalten, daß ich mich nicht 
eines andern, und zwar eines beſſern entſchlieſſen koͤnte. Das 
Schreiben des Hochgebohrnen Hrn. Palatini von Podolien hat 
mich zuerſt der Königlichen Gnade verſichert, fals ich mich defen 
Intereffe nicht wiederſetzen würde. Ich bin demſelbigen gerne 
nachgekommen, und ſeithero mehr mit Oeconomiſchen als 
Staats Affairen beſchaͤfftiget geweſen. Jetzo erhalte auch Ew. 
Hochgeb. Schreiben woraus ich Dero Gewogenheit gegen mich, 
und Meynung zur Gnuͤge verſtanden. Ich erkenne dieſes alles 
mit verpflichteſtem Dande, und trage kein Bedenden mich auf 
den Weg zu machen, um Ihro Majeſtaͤt aufzuwarten; der Hoff: 
nung / daß mir die Hand des Róniges gar nicht ſchwer fallen, 
fondern mich vielmehr in Gnaden aufnehmen werde. Ich gedencke 
alfo ohnfehlbar künftigen Sonnabend in Varfan zu ſeyn; und 
mich daſelbſt fo wohl dem Willen G Ottes als auch Em: Hochgeb. in 
allem willig zu unterwerffen der ich übrigens mit allem ſchuldigen 
Relpect berharre Em, Hohgeb, ergebenſter Bruder und Diener 
| | F. Malachowski- 


—— — — 


No. 3 


40 


COPIE 


des Atteſtati, welches die Bilhöffe von fih gegeben 
ſo der zwiſchen Warſchau und Wola vollzogenen 
Wahl beygewohnet. 
ir Bifchöffe, die wir auf dem Wahl⸗Felde zugegen gewe⸗ 
ſen, und auf die Freyheit bey der neuen Koͤnigs⸗Wahl 
ED flaibigft Acht gehabt, bezeigen auf unſeren Cyd, Ehre 
und Gewiſſen; daß die Stimmen ſaͤmtlicher Palatine, Lander 
und Diſtricte beyder Nation, fo wohl des Koͤnigreichs Pohlen, 
als des Groß Hertzogthums Litthauen darauf ausgefallen, daß 
man dem Durchlauchtigſten STANISLAO die Regierung 
uͤbertragen folle; welche auch nach geſchehener zfachen Anfrage 
des Durchlauchtigen Primatis, unter denen Fahnen ſtehende 
darauf beſtanden und gedrungen, daß eben der Durchlauchtige 
STANISLAUS ohne weiteren Verzug zum Koͤnige von Wohlen 
ſolte ernennet und proclamiret werden; worauf auch der folen- 
ne Actus der Ernennung, und Proclamation, bey gröfter Cit» 
tracht und ohne daß jemand wiederſpre ben hatte erfolget und 
vorgenommen worden. Es hatten ſich zwar einige Senatores 
von dem Wahl, Platze entfernet, welche aber als Abweſende ans 
geſehen werden, auch dieſe Wahl durch niemanden wiederſpro⸗ 
chen haben, auſſer dem eintzigen Hochgebohrnen Herrn Kaminski, 
Chef des einen Troups aus dem Volhyniſchen Palatinat, und 
zwar Cremenicenſiſchen Diſtrict, welcher doch ſo fort ſelbſt un⸗ 
gezwungen und friedlich auf die von der gantzen Republic ge⸗ 
gebenen Vota von ſeiner Proteſtation abgeſtanden, und ſeine 
Stimme nachdem er aus freyem Willen feine gegenſeitige Meno 
nung fahren laſſen, um der freyen Wahl ein fo viel gröffer Ges 
wichte zugeben dem Durchlauchtigen Könige ST ANISLAO 
ertheilet. Gegeben Warſchau den 17. Sept. 1733. 


Michael Johannes Zienkowicz, Biſchoff von Wilna. 
Andreas Zaluſki, Biſchoff von Plock. 


Chriſtoph 


4 
Chriftoph Johannes Szembeck , Biſchoff von Warmien und 
Sambien. ess © 
Johannes Felix Szaniawſki, Biſchoff von Chelm. 
Samuel johannes de Offa Ozga, Biſchoff von Kiow. — 
Conflantinus Moſaynſki, Biſchoff von Liefland und Pilten. 
Bogislaus Corvinus Gofiewfki, Biſchoff von Smolenfko. 


' "MANIFESTATION ` Noa 
Dererjenigen, ſo ſich zur Zeit der Wahl nacher Praga 4 
i begeben hatten. di 
K Wehe vor dem Thron des allerhöchſten und 
V erſcchrecklichſten Richters erſcheinen, und dem⸗ 
PE Felben den allgemeinen Schmertzen unſers lie 
ben Vaterlandes vortragen fiten, La) ift kein Zweif⸗ () Sind gewif be 
le daß uns die Gerechtigkeit und Güte GOttes mit denckliche worte, ſo die 
Hnaͤdigen Augen anfehen werde; wenn ⸗wir aber ſelbi⸗ Leichtgläubigkeit des ger 
gen e een KC , wird + "oa " 1 uir 
die harten Berhaͤngniſſe erſtaunen, und ſi Auburn e e aider 
MU Da es das Auſchen bat, als ab fi ales in zun Sade bee 
deſſen Untergange miteinander verſchworen haͤtte. Die 
Republic hat (don ehedeſſen unglückliche Conjun- | 
cturen erfahren müſſen; iemahls aber aft dieſelbe 
dem totalen Ruin fe nahe geweſen, als eben jetzo, da 
man ihr mit einem fo fatalen Streiche drohet, durch 
den fic auf einmahl um ihre gaͤntzliche Wohlfarth kom⸗ ! 
menfoll. (b) Biele Monarchien in der Welt ruͤh⸗ (b) Dos iff unftveicig 
men gä, als habe GO und die Natur alle Kraͤfte wahr, maen dae Unter, 
angewandt, um ſie mit denen koſtbarſten Schaͤtzen zu nehmen derer ſo ſich von 
uͤberſchütten; welche dennoch mit dem unſchaͤtzbahren Js pada dat 
Kleinod unſerer Freyheit in keine Bergleichung können e 
gezogen werden, als welche allen Meichthümern der sbsicler. en 
Welt weit vorzuziehen A Allein eben diefe pos 
: HART A te 
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gt Dies iim pe bahre Freyheit hat zu dieſen unglücklichen und noch 
wem bal wobl dieſe Wahl dazu feit kurzen Zeiten bep vielen ihren Werth auf eins 
den ee Schaden mahl fo verlohren, daß fie leyder! fo unſchaͤtzbar fie 
sugefüger? diejenigen fo auch ift dem privat Intereffe gaͤntzlich nachgeſetzet wird, 
aus Partheiligkeit ſich von Ein klarer Beweiß hievon mag die gegenwärtige, und 
dem wabl⸗ Felde entfer nie genugſam zu beklagende Wahl ſeyn, welche ein 
net find die eintsige Hei: uͤberhaͤuſtes Maaß aller ungluͤckſeeligkeit zu nennen 
de Rift, (c) unb die das Wahl⸗Feld in eine Schaubühne 
o eil OP verkehret, auf welcher Aauter Spaltungen anzutreffen 
(4) Das wabl⸗geld ig ſind. (d) Die Däi Nachwelt wird mit Erſtaunen 
keine Schaubühne der nachdencken, wie doch dieſes Ungluͤck auf uns gekom⸗ 


Spaltungen, ſondern viel- men fey; wenn es die betruͤbten Actus der jetzigen 


mehr einer bewunde⸗ Wahl, und die gantz neue, und nieerhoͤrte Form 


runge würdigen Lin (e) derſelben in Erwegung ziehen wird, indem man 


aber gewefen malin ja auf derfelben die gewöhnlichen, und in denen Reihs 
ohne daß einer von ihnen kr à vorgeſchriebenen gradus procedendi gantz 
contradicitet, einen Z&ónig berkehret (f) die Exorbitantien als das Vornehm⸗ 


ernennet haben. ſte weggelaſſen, (g) und ſo gleich zur Erwaͤhlung 


* 


(e) Man ſchlage die acta eines Königes geſcheſtten, den (hon einige Perſohnen 


derer vorigen Wahlen vorher dazu auserſehen hatten, (h) mit der von 
nach, und vergleiche ſie - ; 


neues noch ungewöhnliches in derfelben fey vorgenommen worden, 
(Welche grade find denn weggelaflen worden? bat man nicht erſtlich mit allen 
Solenniráten einen Marchal erwaͤhlet? haben fich nicht die Senatores mit dem Adel zuſam⸗ 


: einigen 
mit der gegenwaͤrtigen, fo wird auch Der Eigenſinnigſte bekennen muͤſſen, daß nichts 


men gethan? Iſt nicht ein Tag zur Einholung der St immen vorher angeſetzet worden? 
Sind nicht die Stimmen durch den Primas von allen Palatinaten Landen und Diſtricten einge⸗ 


bolet: Und ift nicht wie gewoͤhnlich zu dreyenmahlen gefragt worden, ob es ihrer aller 
Wille fey? SH Se 
` (g) Daß die Exorbitantien biß zur Croͤnung ausaefetset werden, ift nichts ungez 
woͤhnliches. Da fie in allen vorhergegangenen Wahlen gleichfalß find verſchoben wor⸗ 
daruber ſprechen wolle. = 
Ch) Es ifi warlid, niemand willens geweſen der Polniſchen Nation einen Koͤnig auf 
zudringen: denn wie hätten einige Perfohnen , (als es hier recht lächerlich heiſſet ) ohne: 


den ob es gleich allemahl in vorgaͤngiger Convocation beiffet , daß man auf den Wahl⸗Tag 


Wahrheit 


eine Armée zu haben eine fo groſſe Menge des Adels zwingen koͤnnen? So man aber die 
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einigen angehängten Bedrohung, daß wer ſich unters Wabrheit fagen ſoll, fine 


ſtehen wuͤrde, fid) der nach denen Geſetzen ihm zuge⸗ nicht einige, ſondern faſt 
laſſenen Freyheit zu bedienen, oder nicht wenigſtens zu die gantze PolnifebeNacion 


T. damit o 
dem was man zum præjudiz der Gefege und des freyen omia SrANISLAUM ont 


Veto vornehme, ſchweigen werde, ſeines Lebens und den Thron zu erheben, 
Vermoͤgens verluſtig gehen folle. (i) Da man wie es der Ausgang ge 
fid) denn an fatt der aͤchten Freyheit einer ſolchen Li- wieſen hat. 


centz angemaſſet, fo nicht einmahl den Schein einer (i) Bierin if der wahr 
wahren Freyheit aufteilen können; (k) indem man bei LOT 
nicht einmahl vor bie Sicherheit derer Perſohnen, die - ; 


1 > ift ab 
doch in denen Geſetzen gegründet geweſen, geſorget, fa gedrohet . 


ſo daß auch einige, da fie dem and⸗Frieden nicht trauen wohl der Capitain vonOpa- 
— Dhrffen, auf ihre eigene Sicherheit bedacht zu ſeyn ges czin und der Kaminski 


zwungen worden. (1) ſelbſt, der/ da der Adel am 


a : , llerhitzigſten war, fein 
Aus dieſen Urſachen haben wir ſaͤmmtliche ſo vers vorbrachte ein; 
Gift» als Weltliche Senatores , nebſt der auf unſe, rot Wort beten, oder 


rer Seite ſeyenden Ritterſchafft, (m) und weil Gewalt erdulden duͤrffen. 


wir der anderen Ungeftüm nicht laͤnger ertragen tone (k) In dieſen Worten 


ten, nicht weniger aus heylſamen Abſichten (u) lieget eine ungegründere 


uns genoͤthiget geſehen, alhier freyere Luft zu fin, Tavrologie da fie felbft 


chen? maſſen die Schwere des frembden Geldes (o) ee e 


uns bie freye Refpiration hemmete. dieſes die Art der Laftes 
= 2 


e Weil rer, daß wenn fie nichts 
laſterhaftes vorzuwerffen haben, fie in General Terminis, läftern und ſchmaͤhen. 

(1) Wie hat man denn anders auf die Sicherheit der Perſohnen bedacht ſeyn fot 
len! Muſte man deßwegen vielleicht frembde Trouppen ins Land ruffen, damit eini⸗ 
ge, die ihres boͤſen Gewiſſens, und eines ungegruͤndeten Argwohns halber, in ihre 
eigene Lands⸗Leute ein Mißtrauen ſetzten, geſichert waͤren. Allein es iſt ein Vor⸗ 
wand, welchen diejenigen ergreiffen, die ihnen vorgeſetzet, ſich von der Republic zu 
trennen damit fie unter dieſem ſcheinbahren Vorwand den Wahl ⸗ platz verlafen koͤn⸗ 
ten. ; s 
i (m) Auſſer den Domelligven, derer, fo fid nach Praga reteriret hatten, wird 
kaum ein anderer Edelmann gewefen ſeyn. 

(n). Oder vielmehr: aus Hochmuth und privat Intereſſe. 

- (o) Das YT gewiß ſchwer zu verſtehen: Wie ihnen das frembde Geld auf dem 
Mahl⸗Felde die Freyheit habe benehmen können? da man doch ſiehet, daß zu Prage 
; , das 


"ii 


das Moſcovitiſche oder Weil wie nun von ſolcher Anzahl waren, daß 
Sachjifehe Sold der wir den vornehmſten Theil der Republic ausmach⸗ 
Se Bee EE ten, (p) haben wir das allgemeine Unglück fo die 
feindlichen Schwerdt der Republic betroffen, und die gantz und gar aufgehobe 
félben febr behilflich ge- nen Geſetze fee bedaure, auch mit gutem Bedacht, 
weſen ſey. und vorhergegangener offentlichen Manifeſtation, 
- (p) Gb einige Senatores, (g) der Gegen⸗Parthey zu Gemuͤhte gefuͤhret too» 
nebſt ihren Domeltiqvens durch die Geſetze gekraͤncket, und das freye Veto ge⸗ 
ohne einige Palatinate, und hindert wuͤrden, auch was vor groſſes Unheil aus denen 


Diſtriéke © 2 eet J 1 e 
ahmen Ebel dic Her, ſchaͤdlichen Abſichten der Republic vorſtüͤnde. 


public ausmachen, mag ein ’ : E wey 
eder urtheilen. Es ſind aber ſo wohl unſere Bruͤderlichen und 
(q. Es iſt fo wenig vor heylſamen Abſichten, als auch unſere Perſohnen 
der Nomination des E (elbft (r), (bep diefem ungluͤckſeligen Periodo, da 
rar rr Ser auf ſein eigen Intereffe fiehet ) in gar keine 
worden, auf dem Wahl, Confideration gezogen worden : ſo gar, daß auch ei⸗ 
Felde eine Manifeltation nige der Unſern von der Ernennung ausgeſchloſſen, 
zum Vorſchein gekommen (S) und gleichſam nur zum Spott dazu genoͤthiget 
daß dieb rotellationes derer worden; (t) maffen man Deputirte an uns abge⸗ 
Ab weſenden aber nichts ſchickt, die uns dahin erbitten ſolten daß wir augen⸗ 
I ift jedermann ber ſcheinliche Zeugen der flerbenden Freyheit ſeyn folten; 
(5 Die fo nach Praga Und da ſie uns, was ihnen committiret worden, 
gegangen waren / ſind zu noch nicht einmahl vorgeftellet hatten, (u) erſchallete 
vielen mahlen durch eini⸗ ſchon 
ge von der Republic depatirte Senatores: invitiret worden. 
(s) Wer hat ſich davon anders ausgeſchloſſen, als fie (id ſelbſt? Sie haben ja of 
fentlich contellivet, daß fie der Wahl ihren voͤlligen Lauf laſſen wolten , ob (ie gleich den 
Wabl⸗ platz vertaijen batten. : 
E (© Sie fino nicht zum Spott, fordern mit Kenft, und von der gantzen Repu⸗ 
blic auf das Wahl⸗Feld gebeten worden; obgleich die daſelbſt verſammlete Republic 
dazu nicht waͤre verbunden geweſen; maſſen einen jeden frey ſtehet nach Belieben ſich 
von der Wahl zu entfernen. $ ; j | 
(o) Die Deputitten, hatten ihre Commiffion allbereits vergebens angebracht; 
Und ehe felbe noch suche kamen, lief ſchon die Nachricht ein, daß fie nichts gusge⸗ 
richtet. Worauf erſtlich die Nomination vorgenommen, und die Canonen abgefeuret 
worden. E à 
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ſchon das klaͤgliche Donnern derer Canonen , wels 

ches uns, des gaͤntzlichen Untergangs der Freyheit, 
und der damit zugleich hinfallenden innerlichen und 

aͤuſſerlichen Sicherheit, vergewiſſerte. Wer folte 

nun wohl ſo unempfindlich, und dem Vaterlande fo 

gehaͤßig ſeyn, daß er deſſen Ruin nicht ſchmertzlich em» 

pfinden; noch Demſelben nebſt uns hilflihe Hand 

left; (w) die unterdrückte Freyheit wieder aufs (vv) Ls iſt was get: 
zurichten, ſich nebſt uns angelegen ſeyn laſſen; und tägliches, daß die fo die 
fid) zur Beſchüͤtzung der Geſetze und Adelichen Vor, werben inn ee 
rechte mif uns vereinbahren wokte? An fatt einer dich beſchweren wellen. 
frehen Wahl hat man uns einen Koͤnig gewaltſahmer = 
Weiſe aufgedrungen; (x) und an ſtatt der font Ce Dies ift eine offer: 
freyen Stimmen, hat man trotzige Drohungen ges babre Salfehbeit: denn 
hoͤret. Das freye Veto ift weder bey der Nomi- wer haͤtte wohl einem in 
nation, noch ſonſt beobachtet worden. Die Prote- fo ſtarcker Anzahl verz 
flationes vieler vernehmen Lands Bothen als derer mitem a 0 

í o. : ` und 

Staroſten von Opaczin, Oswieczin und Mſeibovien, ſelbigem einen König auf 
und vieler andern Deputirten, aus denen Crakaui⸗ dringen können. 

fijen, Sandomiriſchen, und Volhyniſchen Palati- 

naten (y) find durch das Getoͤſe derer Waffen De (y) Dies ift nicht weni⸗ 
bertaͤubet, die Maͤuler mit den Händen verſtopffet, ger falſch. Oben findet 
und die Gewehre feindfeliger Weiße wieder felbe logge der, beser bereits cine 
feuret worden, (2) und es hat wenig geſehlet daß orden 0 
es nicht unter ihnen ſelbſt, zu einem feindfeeligen Hand, dem Starofien von Opaczim, 
gemenge, und ſtarcken Blutvergieſfen gekommen was und anderen, die zu pro- 
re. Die Palatinate hatten fid) beynahe einander reniven ſchienen, zu ges 
attaqviret; und fie waren dergeſtalt auf dem Wahl- tragen 

Felde poltiret, daß man die ſofort angreiffen konte, n e ift denn vers ` 
welche fih mit ihren ftepen Stimmen, der gewallſa⸗ Mans NO mer er 
x S 3 etvoan der Starofl von Rze 
ezyca? dieſer aber bat (id, der Wahl fo wenig wiederſetzet, daß er vielmehr den 
STANISLAUM mit atcftem Eyfer prockmiret: Der aber oben ersöhlter Maſſen 
auf eine klaͤgliche Art tödlich bleffives worden. 425 if demnach eine bloffe Calumnie 
daß auch nur der gerinafte Schuß, mider jemenoy der ſich wiederfeer, geſchehen 
mere, : , : 
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(A) Diefes verwegene men Aufdringung wiederſetzen würden. (A) Kurtz, 
Vorgeben kan auf keine die gantze Nomination > Son welcher wir alles Gutes 
sou d Hatten hoffen follen , wurde in das trautigfte Schau. 
Gewoiffen hatten, bildeten (Piel berwandelt, woraus man nichts anders, als lau⸗ 
ihnen, da doch niemand ker Unglück fich verſprechen konte Daher wir, nad 
war, der ſie verfolgete, dem wir die uns angethane Gewalt, und den groſſen 
ein, als ob man ihnen nach allgemeinen Schaden der Republic vorgeſtellet, alle, 
dem Leben finde, fo viel fich unfer aus billigemEyfer und indiebe zuſammen 

gethan haben, diefe folenne Manifeftation, wieder die 
genwaͤrtige Wahl, und alle dabey unternommene 
Handlungen errichten, und dieſelbe eigenhaͤndig un⸗ 
terſchrieben denen Herren Marchallen uͤbergeben; 
ſelbige auch in denen Grods werden engroſſiren faf 
ſen, damit unſere uͤbrige Bruͤder, von dem Un⸗ 
tergang der Freyheit, und von denen gekraͤnckten Ges 
fegen , auf welcher doch unfere Freyheit, und das 
freye Veto beruhet, defto mehr mögen bergewiſ⸗ 
ſert werden. Gegeben zu Praga den 
14. Sept. 1733. ; 
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